
Predigt vom Sonntag, 9. Februar 2025 (Lukas 5,1-11) 
 
Das Thema der heutigen Lesungen scheint offensichtlich: Es geht um Berufung und 
Nachfolge. Sehr passend eine Woche nach dem Tag des geweihten Lebens. Doch wie 
geht eigentlich Nachfolge? Jesus spricht zu Petrus: «Fahr hinaus, wo es tief ist.» 
Gemeint ist natürlich: Fahr etwas weiter auf den See hinaus. Mit Blick in den 
griechischen und lateinischen Text können wir mit der Formulierung von «Fahr 
hinaus, wo es tief ist» drei unterschiedliche Blickrichtungen auf die Nachfolge Jesu 
entdecken. Ich beginne mit der lateinischen Version: 
 
In der lateinischen Version heißt es für «Fahr hinaus, wo es tief ist.»: «Duc in altum.» 
Das bedeutet wörtlich überhaupt nicht «fahr hinaus, wo es tief ist.» Sondern eigentlich 
verweist «in altum» genau auf das Gegenteil: Fahre in die Höhe. Und damit komme 
ich zum ersten Aspekt der Nachfolge. Es gibt viele Christinnen und Christen, die sind 
wohl katholisch getauft, zahlen Kirchensteuern und man sieht sie gelegentlich an den 
Hochfesten in der Kirche. Wenn man sie fragt, ob sie katholisch seien, werden sie das 
bejahen. Aber wirklich engagiert sind sie in Glaubensfragen eigentlich nicht. Aber um 
die geht es gar nicht. Sondern es geht mir um diejenigen, die im Laufe ihres 
Glaubensleben plöXlich eine erhebende, eine erfüllende, inspirierende Begegnung mit 
GoY haben. Das kann durchaus bei einem GoYesdienst sein. Oder bei einer Beichte. 
Einem Pfarreifest. Vielleicht in der Begegnung mit Armen und Verfolgten. Eventuell 
wenn sich Streitende wieder versöhnen. Momente, in denen jemand ganz klar die 
Präsenz GoYes als etwas Schönes, Wunderbares, Stärkendes erleben kann. Und sich 
dann sagt: Ich will meinen Glauben aktiv leben von jeXt an. Eine Nachfolge Jesu, die 
das Resultat ist von einem besonderen Erlebnis. Ein Moment, der eine Umkehr im 
Leben bewirkt und man voll Begeisterung nachfolgt. Und wenn Sie jeXt vielleicht 
denken mit Blick auf Simon Petrus im heutigen Evangelium: Ja, der wunderbare 
Fischfang. Das wird es sein, dieser wunderbare Moment. Ab da folgte er tatsächlich 
Christus nach. Sie werden staunen: Es beginnt schon früher mit Petrus. Denn im 
vorherigen Kapitel erfahren wir, dass Jesus nach der Szene in der Synagoge von 
Kafarnaum – im Vergleich zum Streit in seiner Heimatstadt – bereits erste «Fans» 
gewonnen hat. Leute, die offenbar von seiner Lehre berührt wurden. Und auf diese 
Szene folgt die Episode im Lukasevangelium, wo Jesus in das Haus des Simon Petrus 
geht, um dessen SchwiegermuYer zu heilen. Simon Petrus musste nicht erst die 
heutige Berufungsgeschichte erleben, um Jesus nachzufolgen. Offenbar gehört er 
bereits zu dessen Fans. Oder zumindest Leuten, die an Jesus interessiert sind. Es zeigt: 
Als Beginn der Nachfolge Jesu steht im Lukasevangelium noch kein Wunder, keine 
Berufungsgeschichte oder ein Zeichen. Sondern schlicht ein überzeugender Mann aus 
Galiläa, der offenbar die Herzen berührt. Nachfolge beginnt meistens mit Inspiration; 
mit einem Gefühl, wie wenn unser Herz in die Höhe – in altum – erhoben wird. 
Nachfolge bedeutet: Begeisterung. An der Reaktion des Petrus angesichts des 
wundersamen Fischfangs sehen wir aber auch: Solche Begeisterung kann rasch 
verpuffen angesichts unserer menschlichen Kleinheit; oder in anderen Worten: Ich 
würde gerne nachfolgen, wäre ich nicht so ein Sünder. 



Deswegen komme ich zum zweiten Aspekt von Nachfolge. Nun gehe ich auf den 
griechischen Wortlaut derselben Stelle ein. Dort heißt es auf Griechisch für «Fahr 
hinaus, wo es tief ist.»: «Epanagáge eis tô báthos.» Wörtlich: Fahr hinaus in die Tiefe. Um 
Tiefe soll es auch in unserer Christusbeziehung gehen: Um Vertiefung. Insbesondere 
in den Wochen zwischen Taufe Jesu und der Karwoche sind die Evangelien der 
Sonntage besonders darauf ausgelegt, Jesus besser kennenzulernen. Für sich zu 
entdecken: Wer ist eigentlich dieser Jesus, dem ich folgen möchte? Was ist seine Lehre? 
Was bedeutet das Reich GoYes? Diese Nachfolge versucht, die ursprüngliche 
Begeisterung zu sichern, indem man Jesus von Nazareth und sein Leben besser 
kennenlernt und mit ihm in wahre Beziehung triY. Dieser SchriY ist deswegen wichtig, 
weil es eine menschliche Tendenz gibt, Jesus vor den eigenen Karren spannen zu 
wollen. Ich merke es immer wieder auf Social Media, gerade in diesen Tagen vor den 
Wahlen in Deutschland. Da sagen die einen «Jesus häYe die Linke gewählt.». Ja, sogar 
«Jesus war Kommunist.» Und andere sagen: «Jesus häYe sich für die Umwelt 
eingeseXt.». «Jesus wäre ein Grüner gewesen.» Und wieder andere sagen: «Die 
Sicherheit von Staat und Familie war das Anliegen eines jeden frommen Juden. Ergo 
auch für Jesus von Nazareth.» Jesus war also «konservativ». Sie merken: Man macht 
es sich manchmal sehr leicht mit oberflächlichen Zuordnungen. Ich persönlich – das 
gebe ich zu – habe in den leXten elfeinhalb Jahren feststellen müssen, dass es immer 
noch Aspekte an Jesus gibt, die mich irritieren. Oder die ich nicht verstehe. Vor allem 
aber auch: Ich kann Jesus nicht für mich vereinnahmen. Ich bin noch immer im Modus 
des Kennenlernens. Nachfolge bedeutet also auch: Stetige Vertiefung in der Beziehung 
zu Jesus. 
 
Nun werden Sie berechtigterweise sagen: Nun hat der Pater Meyer bereits Latein und 
Griechisch erwähnt. Was kann man denn zu «Fahr hinaus, wo es tief ist.» noch mehr 
sagen. Nun... wie bei jeder ÜberseXung hat man bei gewissen Wörtern verschiedene 
Möglichkeiten, entsprechende Begriffe auf Deutsch zu finden. Und so ergibt sich aus 
dem Griechischen für besagte Stelle noch eine zweite, dramatischere 
ÜberseXungsmöglichkeit: «Fahr hinaus, in die Niedrigkeit.» 
 
Wenn wir auf die Dynamik des Lukasevangeliums schauen, werden wir gegen Ende 
erkennen: Die wahre Nachfolge Jesu erschließt sich erst dort, wo die Jünger mit der 
Niedrigkeit, der Gesunkenheit, der dunkelsten Tiefe des Lebens konfrontiert werden: 
Im Leiden Christi. In anderen Worten gesagt: Von all den Jüngern, die Jesus mit 
Begeisterung nachfolgten und seine Lehre hautnah erlebten, in ihrer Beziehung zu ihm 
die intensivste Vertiefung erleben durften... Was blieb von deren «Nachfolge» 
angesichts des Leidens und Sterbens von Jesus am Kreuz? Wer von ihnen steht denn 
im Lukasevangelium noch am Kreuz zusammen mit den Frauen? Wenn sie jeXt 
denken «Der Jünger, den Jesus liebte.» (Einige nennen ihn Johannes) – Ich muss sie 
enYäuschen:  Davon spricht nur das Johannesevangelium. Im Lukasevangelium ist 
kein einziger der Jünger Jesu auf Golgotha dabei. Und selbst die Frauen und 
Bekannten bleiben auf Distanz zum Kreuz. StaYdessen erzählt uns Lukas die 
Geschichte, dass einer der beiden Verbrecher zur linken und rechten Jesu sich im 



Angesicht des Todes, der größten Verzweiflung Jesus zuwendet. Oder anders gesagt: 
Und jeXt werden Sie merken, warum mir der Begriff báthos mit der Deutung 
«Niedrigkeit», so wichtig erscheint: In der größten Tiefe, der tiefsten Dunkelheit, im 
tiefsten Abgrund des Lebens wendet sich der Verbrecher Jesus zu und biYet ihn: 
«Gedenke meiner, wenn du in dein Reich kommst.» Und Jesus nimmt ihn sofort auf. 
Nachfolge hat somit einen driYen Aspekt. Es ist diese Nachfolge auch im Angesicht 
des Leides, der Trauer, des Schmerzes, der Gewalt, der Sinnlosigkeit und des Todes. 
Auch dann noch an das Gute zu glauben, wenn alles verloren ist. Und dazu braucht es 
– neben Glaube – Mut und Entschlossenheit. Ich glaube, es ist diese Art der Nachfolge, 
welche die BluXeuginnen und BluXeugen von PlöXensee gegangen sind. Die auch 
angesichts von Ungerechtigkeit, Gewalt, Hass und Zerstörung niemals den Glauben 
an das Gute verloren haYen. Zur Nachfolge gehört also auch Mut und 
Entschlossenheit. 
 
Diese drei Aspekte der Nachfolge habe ich natürlich in einer gewissen Reihenfolge 
erläutert. Sie sind aber nicht als Stufen der Nachfolge zu sehen. Es geht nicht darum, 
sich von einem Level zum anderen zu arbeiten. Nein, ich denke eher, dass alle Aspekte 
zur Nachfolge dazugehören. Es braucht Begeisterung, es braucht Vertiefung... aber 
auch den Mut in den Prüfungen des Lebens. Eine begeisterte Christusnachfolge ohne 
Vertiefung ist oberflächlich. Eine vertiefte Christusbeziehung ohne den Mut, das Kreuz 
zu ertragen, bleibt Theorie. Aber: Entschlossene Christinnen und Christen, die aber 
ständig mit einer miesepetrigen Miene rumlaufen, werden kein einziges Herz 
berühren. Beachten wir also alle drei Aspekte für unser Leben. Begeisterung, 
Vertiefung und Mut. 
 
Amen. 


